
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter

präſident Combes hat am Montag zu Paris
auf dem Jahresbanket des republikaniſchen Handels
und Jnduſtriecomitees eine längere hochpolitiſche
Rede gehalten, in der er den Klerikalen ſcharf zu
Leibe ging. Er ſchätze ſich, ſo bemerkte Combes,
glücklich, das Werk Waldeck-Rouſſeaus fortzuſetzen,
der den Zuſammenſchluß der republikaniſchen Partei
durchgeführt und damit die Republik vor der doppelten
Gefahr des Nationalismus und der klerikalen Reaction
befreit habe. Schließlich ging Combes auch mit
einigen Worten auf die auswärtige Politik
ein. Was den Frieden nach außen betreffe, ſo habe
Frankreich ſeit dem Jahre 1870 an dem Frieden auf
engſte feſtgehalten. Keine andere Nation ſei mehr
für den Frieden eingetreten und habe das Prinzip
internationaler Schiedsgerichtsentſcheidung mehr aner
kannt. Durch Bilder von Krieg und Eroberung habe
der Nationalismus Frankreich zu verführen getrachtet,
aber dieſes habe Krieg und Reaction verächtlich zu
rückgewieſen. Nicht Schwäche ſei es geweſen,
was Frankreich friedliebend gemacht. Es be
ſitze eine Armee, jeder anderen gleich an Muth
und der Zahl nach, aber das republikaniſche
Frankreich ſei den Lehren der Civiliſation
leidenſchaftlich ergeben, welche die Völker vom
Krieg abwenden und ihnen die öffentliche
Wohlfahrt und das Glück des Einzelnen
zeigen, die dem fruchtbaren Boden des
Friedens entſprießen. „Genießen wir alſo,
ſchloß der Miniſterpräſtdent, dieſes Friedens, den der
ausgezeichnete Stand unſerer Beziehungen
mit allen Mächten als feſter denn je darzuſtellen
geſtattet. Die Welt hat die Loyalität unſerer aus
wärtigen Politik anerkannt. Die Republik erfreut ſich,
im Beſitz eines ſtarken Bündniſſes und werthvoller
Freundſchaften, der allgemeinen Achtung und kann
den Drohungen der Monarchiſten, die in den letzten
Zügen liegen und den Nationaliſten in der Kutte
Trotz bieten.“ (Beifall.) Eine Duellrauferei
aus politiſchen Motiven wird ſchon wieder aus Frank
reich gemeldet. Zwiſchen dem Kabinetschef des
Kriegsminiſters, General Percin, und dem
Redacteur des „Gaulois“, Pollonais, fand
am Montag Nachmittag ein Zweikampf auf
Säbel ſtatt, bei welchem erſterer eine leichte Ver
letzung an der Hand erhielt. Die Veranlaſſung zu
dem Zweikampf waren Beleidigungen durch die Preſſe

Jm Kohlenbecken des Pasde- Calais
fanden in der Nacht zum Montag wieder Ruhe
ſtörungen ſtatt. Aus dem Gebiet von Bethune
werden Zwiſchenfälle gemeldet. Die Ausſtändigen
plünderten ein Haus, wodurch es zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen Gendarmen und Ausſtändigen kam.
Der Ausſtand in den Bergwerksgeſellſchaften von
Lens, Meurchin und Dourges iſt vollſtändig.

Velgien. Die Burengenergle Dewet,
Botha und Delarey ſind Montag Abend in
Brüſſel eingetroffen. Eine große Menſchenmenge
erwartete ſie außerhalb des Bahnhofs. Die
Gendarmerie. vermochte nicht, die andrängenden
Maſſen zurückzuhalten, welche unter Hochrufen auf
die Generale den Wagen umringten. Dewet hielt
von dem Balkon des Hotels, in welchem die Buren
generale Wohnung genommen haben, eine An
ſprache an die vor dem Hotel verſammelte Menge,
in welcher er erklärte, die Generale ſeien nicht ge
kommen. um Europa um Unterſtützung zu bitten
behufs Wiedererlangung der Unabhängigkeit, ſondern
um Hilfe zu ſuchen zur Heilung der durch den Krieg
verurſachten Schäden. Zu Ehren der Burengenerale
war am Abend eine große Verſammlung nach
der „Grande Harmonie“ einberufen. Jn derſelben
erklärte Dewet: „Angeſtchts der gewaltigen Be
geiſterung, dir wir hier ſehen, fragen wir uns:
Warum hat keine Jntervention ſtattge-
funden? Gott hat gewollt, daß wir unſere Unab-
hängigkeit verlieren ſollten.

Merſeburger

a

Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Brilage.

Wir werden dem neuen abgereiſt

Väterlande treu bleiben, wenn die Friedensbedingungen

loyal ausgeführt werden. Die Engländer ſind
unſere Feinde nicht mehr. Jch habe ven
Friedensvertrag mit unterzeichnet und werde mein
Wort halten.“

Dänemark. Der däniſche Reichstag hat ſich
am Montag in ſeinen beiden Kammern (Folkething
und Landsthing) conſtituirt. Der Folkething
wählte Trier (LinkenReformpartei) zum Präſidenten,
Krabbe und Thomſen (beide von der LinkenReform
partei) zu Vizepräſidenten wieder. Der Landsthing
wählte neu den Conferenzrath H. N. Nanſen (Un
abhängiger Konſervativer) zum Präſidenten mit 33
Stimmen. Auf den bisherigen Präſidenten Matzen
(RechtenPartei) entfielen 26 Stimmen. Finanz-
miniſter Hage legte am Dienſtag dem Folkething
das Budget für die Zeit vom 1. April 1903 bis

April 1904 vor. Die Einnahmen werden auf
70,2 Millionen Kronen veranſchlagt, die Ausgaben
auf 74,5 Millionen. Dabei wird angenommen, daß
der Kaſſenbeſtand am 1. April 1903 etwa elf
Millionen betragen wird.

Türkei. Die Lage in Macedonien wird
von Seiten der macedoniſchen Comitees ſeit einiger
Zeit immer als übergus günſtig für die aufrühreriſchen
Banden hingeſtellt, die ſich ſtehlend, mordend und
ſengend in dem unwegſamen Terrain Macedoniens
herumtreiben. Jetzt wird aus Belgrad verſichert, die
auswärts verbreiteten Nachrichten über einen ernſtlichen,
wachſenden Aufſtand in Macedonien verdienten keinen
Glauben. Jn Belgrad vorliegende durchaus ver
trauenswürdige Mittheilungen bezeichnen die vorge
kommenen Unruhen als belanglos. Die bedeutende
Streitmacht, welche von den Türken aufgeboten iſt,
wird zuverläſſig der Lage ſehr bald Herr werden.
Gleichzeitig wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß
viele Zeitungsmeldungen über das Bandenunweſen
unrichtig oder übertrieben ſeien. Umfaſſenden Er-
hebungen zufolge ſowie nach der Meinung unparteiiſcher
Kenner des Landes und der Verhältniſſe habe ſich
die Lage in den drei Vilajets zweifellos verſchlechtert,
doch werde die Beurtheilung in den europäiſchen
Zeitungen für zu peſſtmiſtiſch erachtet. Die Nachricht
von neuen militäriſchen Maßnahmen beſtätige ſich
nicht. Das Bandenunweſen ſcheine ſeinen Höhepunkt
überſchritten zu haben und auch infolge der vorge
rückten Jahreszeit ſtetig abzunehmen.

Oſtaſien. Verſtärkung der japaniſchen
Flotte. Jn Yokohama ſind nach dem „Reuter
ſchen Bureau“ Gerüchte im Umlaufe, daß der Marine
miniſter ſich für einen Flottenvermehrungsplan ent
ſchloſſen habe, der den Bau von Schiffen mit einem
Geſammtraumgehalt von 120 000 Tons umfſaßt.
Die Bauten ſollen auf eine Periode von 6 Jahren
vertheilt werden und erfordern eine Ausgabe von
jährlich 20 Millionen en. Es ſollen gebaut
werden vier Schlachtſchiffe, ſechs Kreuzer erſter Klaſſt
und verſchiedene kleinere Schiffe. Die Schlachtſchiffe
ſollen in England, die Kreuzer in England, Frank
reich und Deutſchland, die übrigen Schiffe in Japan
gebaut werden. Der Vizekönig von Nang-
king, Liu-kunyi, iſt, wie Londoner Blätter aus
Schanghai gemeldet wird, am Montag geſtorben.
Dieſer Vizekönig war ſehr fremdenfreundlich und
Reformen zugänglich. Er hat es verſtanden, zur
Zeit der Borxerunruhen in der von ihm verwalteten
Provinz Ordnung zu halten. Frankreich und
Siam haben ſich geeignet. Jn dem am
Dienſtag im Elyſee abgehaltenen franzöſiſchen Miniſter
rath theilte Delcaſſs mit, er habe am Dienſtag
Vormittag mit dem Geſandten von Siam einen
Vertrag unterzeichnet, der die zwiſchen Frankreich und
Siam ſchwebenden Fragen regelt.

Berlin, 7. Oct. Der Kaiſer hat ſeinen Jagd
aufenthalt in Rominten noch i Tag
längert und iſt erſt am
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Donnerstag den 9. October n 77
ſtattete er auf der Fahrt nach t Cadinen der alten
Krönungsſtadt Königsberg einen Beſuch ab. Der
Kaiſer traf mittags 12 Uhr unter Salutſchüſſen
daſelbſt ein. Se. Majeſtät ließ ſich im Furſten
zimmer des Bahnhofs gleich nach der Ankunft
Vortrag über die geplante Königsberger Schloßfreiheit

halten und nahm dort den Entwurf und Photo
graphien dieſes Projektes entgegen. Sodann fuhr der
Kaiſer im offenen zweiſpännigen Wagen nach der
Kaſerne des Grenadier Regiments König Friedrich
Wilhelm I. (2. Oſtpreuß. Nr. 3), zu deſſen Chef ſich
Se. Maj. bei ſeiner Anweſenheit zur Erinnerung
an das 200jährige Beſtehen des Königsreichs Preußen
erklärte. Kurz nach Uhr traf der Kaiſer vor der
Kaſerne am Steindämmer Thore ein. Die Mann
ſchaften des Regiments hatten vor der Kaſerne Auf
ſtellung genommen und begrüßten Seine Majeſtät
mit „Guten Morgen, Majeſtät.“ Der Kaiſer begab
ſich ſodann in das Jnnere der Kaſerne, wo ein Frühſtück
ſtattfand, an welchem der kommandirende General, mehrere
andere Generale das Offiziercorps des Regiments, ſowie
als Gaſt des Kaiſers Fürſt zu DohnaSchlobitten theil
nahmen. Die Abfahrt von der Steindammer Kaſerne
erfolgte gegen 3 Uhr, die Abreiſe um 3 Uhr 15
Minuten. Von Königsberg begab ſich der Kaiſer nach
Cadinen, wo er nachmittags 5 Uhr 15 Minuten
eintraf. Der Kaiſer wird in Cadinen auf die Reh
pürſche gehen. Herr Wildmeiſter Schmidt aus Prökel
witz iſt bereits dort eingetroffen. Jn Gegenwart des
Kaiſers wird am Mittwoch Vormittag die
Einweihung der neuerbauten Cadiner Schule ſtatt
finden. Wahrſcheinlich am Donnerstag früh reiſt der
Kaiſer von Cadinen über Elbing ab und begiebt
ſich zunächſt nach der Marienburg und von dort
vielleicht zu den Leibhuſaren nach Danzig. Der
Ehef des Civilcababinets Herr v. Lucanus trifft am
heutigen Mittwoch, ebenfalls von Berlin kommend,
in Cadinen ein.

Prinz Eitel Friedrich) trifft am 27. d.
in Bonn ein, um in der rheiniſchen Univerſttäts
ſtadt ſeinen Studien obzuliegen. Bei der Jmmatri
kulationsfeier wird der Kronprinz den Kaiſer, der
nicht nach Bonn reiſt, vertreten.

(Abg. v. FregeWeltzin) hat jüngſt ſein
Bedauern ausgedrückt, daß man aus Parteiruück
ſichten zur Ablehnung des Zolltarifs ver
Regierung gelangt ſei. Leider habe er mit vieſer
Anſicht kein Jntereſſe bei der Mehrheit ſeiner Freunde
gefunden. Er bedauere das im höchſten Maße.
Aber viele glaubten an das einmal gegebene Partei
wort gebunden zu ſein und man handle danach,
obwohl man in der Sache ſelbſt innerlich ganz
anders denke.

(Dementirung.) Die Nachricht, daß die
Miniſterpräſidenten der größeren Bundesſtaaten
zu einer Conferenz nach Berlin vom Reichskanzler
geladen ſeien, wird von allen Seiten dementirt. An
unterrichteten Stellen in München iſt nach der
Münchener „Allg. Ztg. von einer ſolchen Conferenz
nichts bekannt. Die „Köln. Ztg.“ führt die falſche
Nachricht darauf zurück, daß der eine oder andere
ſüddeutſche Miniſter, um ſich über die Lage der Zoll
frage zu orientiren, in nächſter Zeit angeblich nach
Berlin kommen will. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“
beſtätigr, daß die Nachricht von Miniſterconferenzen
über den Zolltarif in der That durchaus unbe
gründet iſt.

Der Landrath des Kreiſes Grimmen),
Freiherr von Maltzahn, hat bekanntlich vor wenigen
Wochen als Zeuge vor Gericht bekundet, daß er
perſ
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antwortung zu ziehen.
eine Strafanzeige beim Erſten Staatsanwalt zu
Greifswald. Der Staats anwalt aber lehnte
nach der „Nat.Ztg.“ die Eröffnung des Verfahrens
gegen den Landrath ab und zwar mit der Motivi-
rung, daß ein öffentliches Jntereſſe nicht
vorläge!

Von der Marine S. M. S. „Falke“
iſt am 2. Oct. nach Beſuch von Gonaives nach Port
au Prince zurückgekehrt. S. M. S. „Vineta“ iſt
am 4. Oct. in St. Thomas (Weſtindien) eingetroffen.

S. M. S. „Stein“ iſt am 5. Oct. in Genua
eingetroffen und geht am 9. Oct. von dort nach
Spezig in See S. M. S. „Jietheg“ iſt am
3. Oct. in Wilhelmshaven eingetroffen.

Gon der ſüddeutſchen Agrardema
gogie) wird nach dem Muſter des famoſen „Thron-
krach“ Artikels des ſächſtſchen „Vaterland“ die
Scharfmacherei gegen die Träger der Krone und
ihre verantwortlichen Rathgeber munter fortgeſetzt.
Die „Neue Bayer. Landesztg.“, das Organ des
bayeriſchen Bauernbundes ſchreibt neuerdings: „Die
Bündler ſind gefährlicher als die Sozial
dembkraten. Dieſe Aeußerung ſtammt
vom Kaiſer und zeigt, wie ſchlecht derſelbe von
ſeinen Rathgebern unterrichtet wird. Die er
klärten Feinde des Staates und der Mvnarchie
ſind dem Kaiſer lieber als die Landwirthe, welche
die Schlachten ſeines Großvaters und ſeiner
Ahnen geſchlagen, das Haus Hohenzollern und
den preußiſchen Staat groß gemacht haben
Auch die bayeriſchen Miniſter v. Ridel und Graf
Crailsheim werden wegen ihrer angeblichen Hin
neigung zu der „unſeligen Caprivi'ſchen Handels
politik“ gehörig auf's Korn genommen. Gegen
leßteren zielt folgende giftige Denunciation: „Dieſer
hat ſeiner mit der obigen kaiſerlichen Aeußerung
übereinſtimmenden Anſchauungen dadurch Aus
druck gegeben, daß er zu ſeiner Tafel alle Fractionen
des Finanzausſchuſſes der Abgeordnetenkammer einlud,
auch die Sozialdemokraten, mit Ausſchluß der
Bündler.“ Daher alſo auch der Lobeshymnus,
den dieſes Blatt vor einigen Wochen auf die repu
blikaniſche Staatsform anſtimmte.

Gm Waarenhausſteuergeſet) hat die
geſetzgeberiſche Jmpotenz der konſervativ clericalen

Mittelſtandsretter ihr Meiſterſtück geliefert. Das
müſſen jetzt ſelbſt geaichte konſervative Parteiorgane
zugeſtehen. So bemerkt u. a. die „Schleſ. 3tg.“
aus Anlaß der Eröffnung eines neuen Waarenhauſes
in Breslau. „Die Hoffnungen des handels und
gewerbtreibenden Mittelſtandes, daß das Geſetz
wenigſtens das weitere Anwachſen dieſer ihm nach
theiligen Concurrenz verhindern werde, erweiſen ſich
immer mehr als verfehlt.“ Noch draſtiſcher ſchildert
der „Reichsbote“ das völlige Fiasko der Vorlage
„Die Steuer als Sonderſteuer iſt nur zu rechtfertigen von
vem Geſichtspunkt aus, daß die Waarenhäuſer verderblich

wirken und darum eigentlich unzuläſſig ſeien ſind ſie
aber das und weiß man, daß die Steuer unwirk
ſam ſein, d. h. die verderbliche Wirkung der Waaren
häuſer nicht mindern wird, ſo ſollte man gleich den
allein wirkſamen und richtigen Schritt thun und ſie
als eine ſchädliche Einrichtung verbieten.“ Das
wäre allerdings die einfachſte Methode; die ſozial-
demokratiſche Forderung der „Erxpropriirung“ aller
kapitaliſtiſchen Betriebe iſt vergleichsweiſe eine milde
Todesart.
h

Eine neue ſtarke Widerſtandsbewegung gegen
die Grenzſperre und die damit zuſammenhängende
Fleiſchnoth macht ſich unter den Gaſt wirthen be
merkhar. Jm Namen von 70000 Gaſtwirthen hat
der Vorſtand des Deutſchen Gaſtwirtheverbandes ſo
eben eine Eingabe an Bundesrath und Reichs
tag in Sachen der Fleiſchnoth abgeſandt. Neben
dieſem Verband, der zur Zeit 470 Vereine mit
33 990 Mitglieder umfaßt, ſind daran betheiligt der
Bund deutſcher Gaſtwirthe, der in 400 Vereinen
30000 Mitglieder zählt. Die Petenten begründen
ihr Geſuch um ſchleunige Oeffnung der Grenzen da
mit, daß die Gaſtwirthe einen anſehnlichen Theil der
Bevölkerung. mit Fleiſchnahrung verſorgen; ſie be
fürchten den Ruin vieler Wirthe, wenn nicht
baldigſt einſchneidende Maßnahmen zur Linderung
der Kalamität erfolgen. Weiter wird in der Fleiſchnoth
ftage gemeldet, daß Staatsſecretär Graf Poſadowky
das jüngſt in der Zolltarifcommiſſton vorgeführte
Zahlenmaterial gelegentlich der Erörterung über die
Fleiſchtheuerung der Commiſſton gedruckt hat zugehen
laſſen. Aus dieſen aus England, Schottland,
Oeſterreich Ungarn, Rußland, Spanien, Belgien und
den Vereinigten Staaten vorliegenden ſtatiſtiſchen
Berichten ſei erſtchtlich, daß auch in jenen Ländern

Er r tattete gegen ihn

eine Steigerung der Fleiſchpreiſe ſtattgefunden habe,
ſo daß dieſe bedauerliche Erſcheinung nicht nur in
Deutſchland ſich zeigt, ſondern faſt auf dem ganzen
Weltmarkte ſich fühlbar mache. Wie weit dieſe
Mittheilung zutreffend iſt, bleibt abzuwarten. Außer
dem wird nicht geſagt, was die Urſachen der Fleiſch

theuerung in den genannten Ländern ſind. Mangel
an Waare wird in den meiſten Fällen die Preiſe an
ziehen laſſen, und es iſt nicht zu vermeiden, daß
vorübergehend ein ſolcher Mangel thatſächlich eintritt.

Nur iſt dabei zu beachten, ob eine ſtetige Preis
ſteigerung des Fleiſches, wie ſie in Deutſchland in
den letzten Jahren eingetreten iſt, ſtatiſtiſch feſtgeſtellt
wird, die eine Folge davon iſt, daß unſere Landwirthe,
zur Zeit wenigſtens, noch nicht in der Lage ſind,
Deutſchland mit gutem Fleiſch ausreichend zu ver
ſorgen.

Auf die ſtarke Zunahme der Pferde-
ſchlachtungen weiſt Prof. Dr. Hirſchberg
Berlin in einer Unterſuchung in dem ſoeben er
ſchienenen ſtatiſtiſchen Jahrbuch deutſcher Städte hin.
Die Zahl der Pferdeſchlachtungen belief ſich im Jahre
1899 auf 34846 Stück, ſank im folgenden Jahre
auf 34299, um im Jahre 1901 auf die noch nie
erreichte Ziffer von 40 820 in 23 Städten zu ſteigen.
Es muß angenommen werden, daß dieſe Bewegung
mit dem Rückgang der Schweineſchlachtungen im ur
ſächlichen Zuſammenhange ſteht.

Angeſichts der Fleiſchtheuerung be
ſchloß der Rath der Stadt Dresden am Mon
tag, beim Miniſterium des Innern die Ermächtigung
zur Einfuhr von Schlachtſchweinen aus Oeſterreich
zwecks Verbilligung des Fleiſches zu befürworten.

Was es mit den ſanitären Rückſichten
bei der Aufrechterhaltung der Grenzſperre
auf ſich hat, hat der nationalliberale Agrarier
Sieg in der Zolltarifcommiſſton erkennen laſſen.
Er erklärte, wie auswärtigen Blättern von einem
Mitglied der Zolltarifcommiſſton geſchrieben wird
„Wo Sie Auslandsvieh einlaſſen, auch zu ſofortiger
Abſchlachtung unter amtlicher Controlle, ob Schlacht
rinder oder Schlachtſchweine, iſt gleichgiltig, da gehen
im Umkreiſe von vier Meilen um die Schlachthöfe
herum die Viehpreiſe herunter! Und das muß ver
hütet werden, wenn unſere heimiſche Viehwirthſchaft
nicht aufhören ſoll, rentabel zu ſein.

S

Provinz und Umgegend.
Hettſtedt, 4. Oct. Das „Hettſt. Wochenbl.“

ſchreibt: Lampe als Wettläufer. Zwiſchen
Großörner und Leimbach haben Paſſagiere die er
götzliche Bemerkung gemacht, daß, ſobald die elektriſche
Bahn auf das dort etwas im Felde liegende Geleiſe
kommt, ein Haſe auf den Bahnkörper ſpringt und
in mächtigen Sätzen vor der Elektriſchen hereilt, als
wollte er ſich über deren Schnelligkeit luſtig machen.
Faſt zu jedem Wagen findet ſich das tolle Vieh zum
Wettlauf ein, den es in drolligſter Weiſe unterbricht,
um ſich umzukehren, zu ſehen, ob der Wagen es auch
einholt. Kurz vor Großörner, ehe die Wohnhäuſer
beginnen, ſpringt Lampe dann ins Feld. Der Spaß
wiederholt ſich faſt täglich zum Ergötzen der Paſſagiere.
(Na, na!)

t Zeitz, 4. Oct. Ein Freudentag im wahren
Sinne des Wortes war der heutige für eine größere
Anzahl Schüler und Schülerinnen der hieſtgen Volks
ſchulen inſofern, als ſie durch Darreichung von
Schuhen beglückt würden. Die Mittel (379,20
Mk.) zu dieſer reichlichen Spende rühren von dem
Reſerveofftzier im Thür. Jnf. Regt. Nr. 96, dem
Dr. jur. und Referendar Paul Rohland, der am
4. October 1870 den Anſtrengungen des Krieges
im Lazareth zu Villiers le bel vor Paris erlag,
her. Jn einer außergerichtlichen letztwilligen Ver
fügung hatte Erblaſſer den Wunſch ausgeſprochen,
dem Magiſtrat ein Legat von 3000 Thalern als
eiſernen Beſtand zur Feier eines alljährlich am
8. September zu begehenden Kinderfeſtes zu über
reichen. Als ſpäter die ſtädtiſchen Behörden ſelbſt die
Mittel zur Feier eines Kinderfeſtes zur Verfügung
ſtellten, genehmigten die Geſchwiſter des Erblaſſers,
daß die Zinſen des genannten Legates zum Ankauf
von Schuhwerk für arme und würdige Kinder der
Volksſchulen verwendet werden ſollen.

t Wallhauſen (Helme), 3. Oct. Der Obſt
verſandt, welcher hier ſehr flott betrieben wurde,
hat plötzlich durch Preisrückgang für Pflaumen,
Birnen und Aepfel eine Stockung erlitten. Sehr
begehrt waren bisher die Pflaumen, welche anfangs
7T5-6 Mk. und Ende September mit 5 Mk. pro
Centner bezahlt. Aepfel ſind ebenfalls von 7 auf
5 Mk. pro Centner zurückgegangen. Für Birnen
herrſcht überhaupt keine Nachfrage.

t Hainichen i. Sa., 3. Oct. Am hieſigen
Dechnikum fanden in der Zeit vom 1. bis ein
ſchließlich 19. September die ſchriftlichen Abgangs
prüfungen für MaſchinenIngenieure, Elektro Inge
nieure, Maſchinen und ElektroTechniker und Werk
meiſter, ſtatt, an welche ſich die mündlichen
Prüfungen anſchloſſen. An denſelben betheiligten
ſich 96 Abſolventen, von denen zwei während der
Prüfung zurücktraten, alle übrigen beſtanden bis auf
einen. Die Anſtalt wurde im erſten Schuljahre von
244 Dechnikern beſucht und im zweiten Schuljahre
von 432. Wegen der ſteigenden Frequenz wurde
eine neue ſtändige Lehrſtelle für Elektro Technik ein

gerichtet und Herr DiplomElektroJngenieur Wettler
als Lehrer an das Technikum berufen. Das Lehrer
collegium beſteht nunmehr aus 8 Fachlehrern und
5 Hilfslehrern. Das Winter Semeſter beginnt am
15. October. Weitere Auskünfte ertheilt gern die
Direktion, durch welche auch Programme koſtenfrei
bezogen werden können.

Vermiſchtes.
Eine Gedächtnißfeier für Rudolf Virchow)

iſt am Montag von den freiſinnigen Bezitksvereinen des erſten
Berliner Wahlkreiſes in Dräſels Feſtſälen veranſtaltet worden.
Jn ſeiner Gedächtnißrede entwarf der Stadtv. Juſtizrath
Hugo Sachs einen tief empfundenen Rückblick auf Virchows
Leiſtungen von Berlin. In dieſen Ueberblick über Virchows
Vebenswerk verflocht der Vortragende eine Reihe perſönlicher
Erinnerungen. Zugleich verband Stadtv. Hugo Sachs mit
ſeiner Gedenkrede für Virchow einen warmherzigen Nachruf ſür
den jüngſt verſtorbenen Stadtrath. Guſtav Kauffmann.
Eine der Arbeit geweihtes Leben im Parlament und in der
Kommune habe einen tragiſchen Abſchluß gefunden. Jn Ueber
einſtimmung mit den Worten, die er am Sonntag bei der
Beiſetzung am Grabe dem heimgegangenen Freunde nach
gerufen: Wir werden Deine reine Seele immer lieben, Du
Vorbild der Charakterſtärke und Treue, betonte Redner die
Reinheit ſeiner Geſinnung der imponirende Fleiß und ſeine
Charakterfeſtigkeit und Treue werde eine dauernde Erit neruug
an Kauffmann nicht erbiaſſen laſſen. Er ſchloß mit der
Mahnung, Männer wie Kauffmann in die Stadtverwaltung zu
wählen mit feinem Herzen, ſeinem intenſiven Fleiß und
ſeiner Treue für das Jdeal einer ſtädtiſchen Selbſtverwaltung.

Vogelmord in Jralkien. Von einem Freunde
unſeres Blattes wird uns die wörtliche Ueberſetzung aus der
italieniſchen Zeitung „La Patria“ vom 3. October mitgetheilt,
die folgendermaßen lautet: „I0000 Staare mit einer
einzigen Netzſtellung gefangen. Aus Mantuga
berichtet man, daß am Michaelstage dieſes Jahres (welcher
als hoher katholiſcher Feiertag gilt) in dem Thal von Reggiolo
bei Gonzaga, unſern Mantua einige (Sonntags) Jäger mit
einer einzigen Netzſtellung ungefähr 10000 Staare gefangen
haben. Jhr Geſammtgewicht betrug 10,8 Centner. Sie
wurden an einen Geflügelhändter in Mantua verſchickt.“ Man
erſieht hieraus, wie unſere für Garten, Land und Wald
wirthſchaft ſo überaus nützlichen, in Staarkäſten ſo ſorglich
gehegten kleinen Freunde in Italien unſinnigem Maſſenmorde
erliegen, denn ihr Fleiſch iſt, ſelbſt von jungen Vögeln, wegen
Zähigkeit völlig ungenießbar. Was haben nun ſolche Morde
überhaupt für einen Sinn

(Erſt Braut, dann Stiefmutter.) Daß eine
23 jährige Braut die Stiefmutter ihres 27 jährigen früheren
Verlobten werden kann, iſt kürzlich im Norden Halles zur
Thatſache geworden und dürfte wohl als ſelten vorkommen
bezeichnet werden. Vor etwa Jahren kam die nunmehr
zur jungen Fran avancirte Braut mit ihrem Bräutigam
zum Begräbniß ihrer Schwiegermutter und blieb noch vierzehu
Tage bei dem Schwiegervater, um dieſem einſtweilen die
Wirthſchaft zu führen, während der Bräutigam gleich nach dem
Begräbniß wieder abreiſte, um ſeinem Berufe nachzüugehen.
In dieſer Zeit ward das 56 jährige ſchwiegerväterliche Herz ſo
ſtark in Liebe zu der jugendlichen Schwiegertochter entbrannt,
daß dieſe ihrem Verlobten den Ring zurückſchickte und dem
Schwiegervater die Ehe verſprach. Kürzlich ſand die Hochzeit
ſtatt. Der dadurch zum Stiefſohn gewordene Bräutigam hatte
es natürlich vorgezogen, der Feier fern zu bleiben.

(Unter dem Regenſchirm) Man meldet aus
Paris: Auf die harmloſe Art und Weiſe iſt unlängſt ein
Rentier aus der Provinz um ſeine Erſparniſſe von 50000
Francs gebracht worden. Der Provinz ale war hierher ge
kommen, um bei einer Bank ſein Geld zu deponiren. Auf
dem Wege zur Bank wurde er, wie die Blätter berichten, von
einem heftigen Regenguß überraſcht und flüchtete da er ſich
nicht im Beſitze eines Regenſchimes befand, in den Louvre.
Weil der Regen aber nicht aufhörte, wurde ihm das Warten
zu lang, und er ſetzte ſeinen Weg trotz des ſchlechten Wetters
fort. Hinter ihm ſchritt ein Mann, welcher das Ausſehen
eines biederen Pariſer Bürgers hatte und dem Rentier die
Mitbenutzung ſeines Regenſchirmes anbot, was auch dankend
angenommen wurde. Der Mann mit dem Regenſchirm wußte
ſehr intereſſant und feſſelnd zu plaudern und man kam auch
auf die Paris beſuchenden Fremden zu ſprechen. Der Rentier
erklärte mit einer gewiſſen Emphaſe, er könne es nicht ver
ſtehen, daß die Fremden immer wieder das Opfer von Be
trügern würden. Sein Begleiter meinte, daß in den meiſten
Fällen die Sache viel ſchlimmer gemacht würde, als ſie in
der That ſei. Kurz darauf verabſchiedete er ſich mit dem Be
merken, er wohne hier. Der Rentier dankte für die freund
liche Begleitung; auch er hatte bis zu ſeiner Bank nur
noch wenige Schritte. Als er aber in der Bank ankam, war
ſeine Brieftaſche in der Rocktaſche verſchwunden. Der Dieb
konnte nur der Mann mit dem Regenſchirm geweſen ſein.
In dem Hauſe, in dem der liebenswürdige Pariſer zu
wohnen vorgegeben hatte, fand man den Spitzbuben natürlich
nicht.

Ein Miß griff der Polizei) in Wiesbaden
gegen eine Dame erregt wegen der Begleitumſtände berechtigtes
Aufſehen. Zur Zeit tagt in Wiesbaden der Bund deutſcher
Frauen vereine, der in ſeiner Verhandlung am Montag
eine Petition um Aufhebung des g 361, Ziffer 6 des Straf
geſetzbuches beſchloß, weil er „ein ſchmachvolſes Ausnahme
geſetz für das ganze weibliche Geſchlecht bedeute. Und gerade
ant Tage der Berathung über dieſen Paragraphen, auf dem
die Polizeiverordnungen über die Feſtnahme weiblicher Perſonen
wegen Verdachts unſittlichen Lebenswandels baſiren, wurde
in dem Congreßort ſelbſt eine zu dem Frauentag abgeordnete
Dame unter ebendieſem entwürdigenden Verdacht in Folge
eines Mißgriffs der Polizei feſtgenommen. Als ſich nämlich
Frau H. v. D. aus Berlin, die zu der Tagung des Bundes
deutſcher Frauen delegirt iſt, zum Sitzungsſaal begeben wollte,
wurde ſie arretirt und zur Wache gebracht, da ſie z u
langſam gegangen ſei“. Nachdem ihre Perſönlichkeit
feſtgeſtellt war, entließ man die Dame mit einem Lächeln, aber
ohne eine Entſchuldigung wegen des Mißgriffs aus
zuſprechen.

(Erſchoſſen.) Der Leutnant Benſen vom 79.
JnfanterieRegemin? in Hildesheim hat nach dem „vBerl.

Tagebl.“ ſich erſchoſſen.

(Der Mont Pelé) ſt
ele(

ßt, wie der Gouverneur von
Martinique nach Paris telegraphirt, Aſche und Rauch aus
man hört dumpfes Rollen. In der Gegend von Baſſe-Pointe
richteten Ströme heißen Waſſers Schaden an.

(Die Grundſteinleg ung) des großen ſtädtiſchen
Verſorgungs hauſes in Wien fand am Dienſtag in
Anweſenheit des Kaiſers, mehrerer Erzherzöge, des Miniſter



Präſidenten und mehrerer Miniſter ſtatt. Das Haus bietet
Raum für 2000 Pfleglinge und kann auf den doppelten
Faſſungsraum erweitert werden. Die Geſammtkoſten ſind
auf 7 Millionen Kronen veranſchlagt.

e r Jn München wurdeMontag Nacht ein Bankierladen mittels Nachſchlüſſels
geöffnet. Der Dieb nahm die Mäntel von Obligationen im
Werthe von 50000 Mk. mit, während ihm die geſondert
verwahrten Couponbogen und Talons entgingen.

(Wie Sternberg im Zuchthauſe behandelt
wird darüber berichtet der „Vorwärts“: Sternberg hat in
der im Flügel P beſindlichen Zelle 425, welche ihm angewieſen
wurde, anfänglich als Militärſchneider gearbeitet. Dann war
er für die Firma Rudolf Hertzog als Adreſſenſchreiber be
ſchäftigt. Seit Februar d. J. braucht er eines Augen
leidens wegen nicht mehr zu arbeiten; er liegt
revierkrank in ſeiner Zelle. Dieſe Krankheit ſcheint den Ge
fangenen aber im Uebrigen nicht beſonders mitgenommen zu
haben, da er körperlich wohl ausſieht. Verſchiedene Umſtände
wögen dazu beitragen, daß die Geſundheit Sternbergs nicht
allzu arg geſchädigt wird. So erhält er als Kranker ſeit
Lingerer Zeit regelmäßig dritte Diät, alſo morgens Kaffee
mit Brötchen, tagsüber einen halben Liter Milch
und zum Mittag abwechſelnd Fleiſch mit Gemüſe und
Beeſſteak it Kartoffeln. Als Lektüre hat er ein
Börſenörgan, das ihm in dicken Monatsbänden zugeſtellt wird.
Die Krankheit bringt es mit ſich, das Sternberg auch einiger
anderer theilhaft wird. So brauchter zu Beiſpiel ſeine Zelle nicht ſelber zu reinigen, vielmehr
wird dieſe Arbeit durchweg von Mitgefangenen beſorgt. Ver
ſchiedentlich iſt es vorgekommen, daß Sternberg Gerichtstermine

wahrnehmen mußte er wurde dann nicht wie andere Zucht
häusler oder wie politiſche Gefangene im grünen Wagen

transportirt, ſondern durfte ſeine Anſtaltskl d mit einemCivilanzug austauſchen und ſich eines Taxameters

erinnert hierbei daran, daß dem politiſch Gefangenen heute z.
B. noch die Selbſtbeköſtigung verweigert wird er muß ſeine
Zelle felbſt reinigen und wenn er zu einem Gerichtstermin ge

laden wird, fo transportirt man n zuſammen mit allerhand
Geſindel im grünen Wagen oder wie im Fall Bredenbeck ſogar
gefeſſelt durch die Straßen.
er

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Serum gegen Scharlach. Auf dem

deutſchen Naturforſcher- und Aerztetag in Karls
bad referirte Aſſiſtent Dr. Moſer (Wien) über ein neues,
von ihm erfundenes, und mit außerordentlichem Erfolg im
St. Anna Kinderſpital angewendetes Scharlachſerum. Dr.
Moſer ſtellt ſein Serum aus dem Blute gegen Scharlach immuniſir
ter Pferde her. Durch Anwendung dieſes Serums hat er die
Sterblichkeit der an Scharlach erkrankten Kinder im St. Anna
Kinderſpitale auf die Hälfte des bisherigen Prozentſatzes
herabgedrückt. Jm Anſchluß an das Referat Dr. Moſers
auf dem Naturforſcher- und Aerztetag beſtätigte Prof.
Eſcherich die günſtigen Reſultate mit dieſem Serum und
machte gleichzeitig die Mittheilung, daß das Miniſterium des
Jnnnern und das Unterrichtsmigiſterium, Fürſorge getroffen
haben, daß dieſes Serum in großen Mengen erzeugt werde
und bei ſämmtlichen in den Wiener Kinderſpitälern vor
kommenden Scharlachfällen ſofort in Angriff zu kommen habe.
Auch Prof Paltauf rühmt die Erfolge, die mit dieſem neuen
Serum erzielt wurden. Mit Einſpritzungen, die am erſten
oder zweiten Tage der Erkrankung vorgenommen wurden, ge
lang es, alle erkrankten Kinder zu retten. Bei Einſpritzungen, die

vorgenommen wurden, als die Jnfektion ſchon weiter vorge
ſchritten war, gelang es noch immer, die Morkalität auf neun
Prozent gegenüber den Nichtgeimpften herabzudrücken. Es
gelang ſogar, zwei Kinder, die ſich bereits in einem nahezu
boffnüngsloſen Zuſtande befanden, dem Tode zu entreißen.bedienen. Ein Kriminalbeamter begleitete ihn in ſolchen Fällen. Der Leiter des Kaiſer Friedrich Kinderſpitals in Berlin, Prof.

Allmonatlich kommt einer ſeiner Angeſtellten u ihm, mit Dr. Baginsky, theilte mit, daß er mit dem von ihm erzeugten
dem er geſchäftliche Dispoſitionen trifft. Der „Vorw.“ Scharlachſerum keine beſonderen r erzielt r und

e n rAnzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keire Veroriwortung.
zu beziehen.

Das Parke Sogis a Hauſe Weißzen
felfer Strafze 5, ſowie die 1. Etage Weißzen
felſer Straße 3 ſind zu vermiethen und ſoſort

Näheres Markt 32 im Contor.

Amtliches. Reunntarkt 75
r beziehbar zu vermiethen.

2 Hauspläne
an der Weißenfelſer Str. zu verkaufen.

kl. Ritterſtraßze 4,

meinte, man müſſe eine zuwartende Haltung nehmen. Es
muß jedoch bemerkt werden, daß das Baginskyſche Serum
ein Meerſchweinchenſerum, das Möſerſche ein Pferdeſerum iſt.

Reclametheil.

Warner's Safe Cure
(Beſtandtheile: Virg. Wolfsfußkrautt 20,0, Edelleber
kraut 15,0, GaultheriaExtrakt 0,5, Kaliſalpeter 2,5,
Weingeiſt 80, Glycerin 40,0, veſtiul Waſſer 375 /0),
welche ſich ſeit vielen Jahren einen

Weltruf erworben und faſt in jeder
Familie ſchon mit Erfolg angewandt
wurde, iſt zu beziehen à 4 Mk. vie
Flaſche von LöwenApotheke in Magdeburg
AdlerApotheke in Aſchersleben; JohannisApotheke in
Halberſtadt; Löwen Apotheke in Staßfurt.

Eine gro Rolle ſpielt in jedem Haushalt ver
Kaffee. In den wenigſten Familien aber wird reiner Bohnen
kaffee bereitet, theils aus Sparſamkeit und was noch wichtiger
und richtiger iſt, aus Geſundheitsrückſichten, denn reiner
Bohnenkaffee, namentlich reichlich genoſſen, wirkt leicht auf
regend und erhitzend. Kathreiner's Malzkaffee vereinigt
mit dem Wohlgeſchmack und dem Aroma des Vohnenkaffees
die guten Eigenſchaften des Malzes und iſt darum ganz be
ſonders bekömmlich. Für den Haushalt hat ſich am meiſtendie Miſchung von halb Boh nemaffee und halb Kathreiners
Malzkaffee eingebürgert, die ganz delikat ſchmeckt und bei der

ſich auch weſentliche Erſparniſſe erzielen laſſen.

Damen u. Kinder
Kleider

fertigt billig Hüterſtrafze 2.
r

Stube, Kammer, uche zum
verzinsbaresBeklanntmrenchung.

Jm Monat September d. J. ſind gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden der Bäcker

keine Wohnung, Stube,zu ehe und Neojahr zu beziehenKammer u. Küche,

NReumarkt 45.
meiſter Robert Sachſe zum Schöppen der Ge Wohnung, Brandkaſſe 6000 Mk.,

2 Stuben, 2 Kammern, Kuche

Mein in gutem Zuſtande Ja

Rausgrundstück,
will ich bei geringer An

Empfehle mich mit z Tage
zur Anfertigung

eleg. Herrengatderobe.
zahlung baldmöglichſt verkaufen. Näheres inmeinde Modelwitz, d der Landwirth Franz Günther

zum Schöppen der Gemeinde Gro oßgörſe ſchen, der
Gutsbeſitzer Wilhelm Brandt zum Schöppen der
Gemeinde Oberclobicau; wiedergewählt und be
ſtätigt: der Gutsbeſitzer Niele zum Ortsrichter
der Gemeinde Starſiedel, der Handarbeiter Karl
Börner zum Schöppen der Gemeinde Hohenlohe.

Merſeburg, den 30. September 1902.
Der Königliche Lansrath.

Graf d' Haußonville.
BekanntmachungSämmtliche Magiſtrate, De er und

Gutsvoſteher des Kreiſes erſuche ich hierdurch,
die alljährliche Haus Collecte zum Beſten des
Vereins zur Beſſerung entlaſſener Straf
gefangenen, ſowie der ſittlich verwahrloſten Un
mündigen zu veranſtalten und den Ertrag bis
31. Denen d. J. an die Kämmereikaſſe in
Merſeburg mittelſt Liefe 5 chein abzuführen.

Meru den 1. Octo r 1902.Der König kiche Landrath
Graf d „Haußonville.

Aen rim ädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch den 8. Rov. 1902,

von 9 Alir Ab,der nicht eingelöſten Pfandſtücke n 93 201

vis 95 006, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in e genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1902.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Jn den verfloſſenen zwei letzten Ouartalen

fanden ſich im Gotteskaſten St. Viti vor
Für eine arme Frau Mk. 3,
Für den Guſtav Adolf Verein Mk. 2,31
Für eine arme Wöchnerin Mk. 3,

Für Arme Mk. 20,Für eine bezeichnete Familie Mk. 5,
Ohne Beſtimmung Mk 3,34

Mt. 96,69
Die Gaben ſind im Sinne der Geber ver

wendet worden und ſagt herzlichen DankDie Gotteskaſten, Verwaltueg.

n Sack. e rAls Verlobte
empfiehlt

es ſich in erſter Linie, der renommirten g
und bekannten Möbelfabrik von

Gebr. Kroppenstedt
Halle a. S., gr. Närkerſtr. 4,

e einen Beſuch abzuſtatten. wo ſtändig
u te Wohnungseinrichtungen in der
Preisl. v. Mk. 500 b. 2000 aufgeſtellt ſindeSe werKleine Wohnung zu ver u. Jan.

zu beziehen Br. ſtraſze 5.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver

zniethen und 1. Oetober oder ſpäter zu bezieh
Näheres Meuſchauner Straße 2

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
I. Ritterſtraßze 16.

2

zu vermiethen

offen

und Zubehör, 1. October eder für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

ar Ritterſtraßze 17. vart.
Freundliche Winhuunng,

Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer mit Zu
behör, zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

R ü a Haezra Brauer. Markt 10.
Eine Parterre Wohnung, Preis 28 Thaler,

iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.

St nra t iſt die 2. Etage, beſtehendnur e aus 5 Zimmern, Küche u.
Zubehör, zu anthen und 1. April 1903 zu
deziehen.

Kleines Häuschen, 2 Stuben, Kammer und
Küche (40 Thaler), zu vermiethen

der Exped. d. Bl. Nach jahrelanger Thätigkeit bei der Firma

Ein noch gut erhaltener

wird zu kaufen geſucht.
Expedition d. Bl.

Kochherd
Zu erfragen in der

Franz Rügow iſt es mir möglich, den mich be
ehrenden Kunden mit guter u. ſoliser Arbeit
zu bedienen AchtungsvollFriedrieh Klooss,

Ein kleiner transportabler

iſt zu verkaufen

e Kochherd
Unteraltenburg 60.

Halleſche Ste. Garten

Mie

billig zu verkaufen

Gut erhalt. Fahrrad (Haldreuner)
Weißenſelſer Str. 23.

t dagewesen.
Ziehnng vom 15. 223. October.

Ein Paar große Läufer
S ſchweine zu verkaufen

Sand Nr. 15.

Deutſchlands größte und
chancenreichſte 1 MarkLotterie.

DüsseldorferMutter 11.
2. Etage kl. Ritterſtr. 3iſt wegzugshalber zu an en und 15. Nov.

oder T. April 1903 zu beziehen.
Henrfarth.

Eine ſreundſiche geräumige Parterrewohnung
für 56 Thaler iſt zu vermiethen

Schmaleſtraßze 26.
Kleine Stube zu vermiethen und ſofort oder

1. Januar zu beziehen Roſenthal 2.
Wohnung 2 Stuben Kammer, Küche nebſt

Zubehör, Neujahr zu beziehen
Annenſtraßze 18.

6 Monate alt, zu verkaufen
e mind1 Zuchteber,

Leipzigerſtraſze 76 a.

Ausſſellungslooſe
mit baaren Geldgewinnen

40069. 30000, 20090,

ſteht zur Benutzung

1 Springbock
Neumarkt 29.

15000, 3 x 10000,.
ws 500000mit W. Mk.

ſind im Accord zu vergeben

292 Rotgen Zuckerrüben

Lewna Nr. II.

11 LooſeLoose à l Mk. 10 ar
Porto u. Liſten 30 Pf. extra, empfiehlt

u. verſendet auch unter Nachnahme
Ein Logis iſt zu vermiethen

kl. Sixtiſtraße 2.

Kleine Wohnung
iſt zu vergeben. Näheres

kl. Ritterſtraßze 4, J.
Ein Logis zu vermiethen und Neujahr zu

beziehen Gotthardtsftraßze 26.

Wintera
in guten,

großen und a Winterſorten

empfieht r Sehumann,
Winkel 6.

GeneralDebit
Werd. Sehäſew,

Düſſeldorf.
pfel

Kinderlo es Ehepaar ſucht Neujahr oder früher
Wohnung, 1 Stube, 1—2 Kammern, Küche u.
Zubehör, in ruhigem Hauſe. Off. unter
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein Laden mit Wohnung
am Markte gelegen, zu vermiethen. Offerten
unter P C 10 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Freundlich gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen Mälzerſtrafze 4, I.
Möblirte ZimmerSan Wohnungen mit und ohne Penſion auch

auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Markt 16, II.

Möblinte Stube mit Kammer

gr. Ritterſtrafze 6, pt.

Auſtändige Schlafſtellen
offen, daſelbſt guter Mittagstiſch, auch volle Koſt.

Bergen, Hälterſtr. 12 b.
2 Sehlafstelen

Unteralterburg 9.
Anständige Sehlafstelle

Pfälzer Weißwein
empfiehlt einige Tage vom Faß

W el.
Wenn ich nur meinen a

s Catarth los wäre

Aepfel

Junge Vierländler Gämse
v u en,junge Rebhühner,

Kieler Sprotten u. Rücklinge
nene Litseaebuarger Neunaugen
echtem Magedeb. Saerklhl,

echte Tiroler Borsdorer gen dung ehren ch veren u

6. Zimmermann.

Nun, eine Schachtel von

MFay's äehten Sodener
Mſi weral-Pastillen

genügt, einen leichten Catarrh zu

bekämpfen
Kaufen Sie sjeh eine Schachtel

für 85 Pfg. in der nächsten Apötheke
und Sie werden diese Behauptung

und empfehle ich mich zur

feiner

für 2 Leute offen Brühl 17, 1 Tr.

n Wohnung befindet ſich

J L S eBur gftrafze 13 ee

Anfertigu tun einfacher und

Dawmenſchneiderei.

Am men Neile,
Schneiderin.

glänzend gerechttertigt finden.

Zeitung Nakulatir
in Päckchen zu 30 Pfg.
Th. Rössner, Buchdrucerei.

Oelgrube 5.



Epeziolitat:

a x atte

neuneſtes billigſtes
Waſchmaterial,

liefert bei großer Erſparniß an Seife
überraſchende Erfolge. Zu n bei:e As. Schäfer, Entenpl an 1,

Frau Meta Gläfer, Got chardtsſtr. 18,

H. W e i

in Winterſtoffen, Neuheiten,
ſind heute angekommen.

Mrrcaun ger e,
Vreiteſtraße S.

zin Kleider und
Bluſenſt vffen,

Flanellen,
Velour, Melten

u.
für Herbſt u. Winter empfiehlt billigſt

A.
r t 7.

d

ober eKinder-Nühr; wirhath
iſt auch zu haben in der

NeumarktDrogerie.

We r 24
Jagd-Gamaschen

in verſchiedenſten Ausführungen empfiehlt zu
allerbilligſten Preiſen und reicher Auswahl

Paul Sxner,
RNoßmarkt 12.

J

S
Sparierglöcke,

echt Silber, Elfenbein, Horn und Natur in
großer Auswahl. Aug. Vitaschker,

Tiefer Keller 3.
Meine Wohnung veſindet ſich von jetzt ab

gr. Ritterſtraße 20, part.

EKrmmektheighter

e e e edr. Wehn

e J

Säehsissh -Thüring. Reiter- u. Pferdezueht-Verein,

„Zum alten Dessauer“

len acht Il
An Maf777 mngr—rnoſongunnn-

un wan trinkt sie deshalb überall gern.

Verkauf in Originalpackungen und Verschiedenen Prefslagen,

bei Waul Berger, Veumarkt-Proguerie,
Otto öbus, vorm. Gebr. Schwarz, Markt 34.

e J 4e Grosse Plerde-Benne
e an ee a. S.

Sonnabend den 11 Uhr Nachm. 6 Rennen.
Sonntag

Totaliſator iſt im Betriebe. D. r r rAlles Nähere beſagen die Plakate.
r

Halle a. S.,
Poſtſtraſte 5.

Zum Schultheiss,
Während der Revntage

besonders reichhaltige Speisenkarte.
ff. Biere und Weine-

Writ Urban Oekonom.

Kaiser i J
befindet ſich Parterre Räume rechts.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
Unterzeichneter ſein

an nmit dem neueſten Serien Wechſel am Sonntag den 5. October, am hieſigen Platze wieder er

öffnen wird und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuch hierdurch ein.

Eröffnung! Sonntag den 5. October. Eröffnung!
Neu! I Tirol-Zillerthhal. Neu!A Prachtvolle Reiſe.

Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.
Die Vorverkaufsſtellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.

Hochachtungsvoll renge
Poſtwerthzeichen

Sammler-Verein.

Freitag den 10. October

Sitng.

inem geehrken Vublikum von Aerſe

burg und Amgegend hiermik zur gefl.
Kenninißnahme, daß ich

Reſtaurant

werden angenommen

Verein.
Für Schüler der erſten Klaſſen hieſiger Schulen

ſoll auch in dieſem Jahre ein unentgeltlicher
Unterrichtscurſus in der Stenotachygraphie
durchgeführt werden.

Derſelbe beginnt Dienſtag d. 14. d. M.,
abends 8 Uhr, in der „Goldenen Kugel Für
Lehrmittel ſind 50 Pfennige mitzubringen

Der Vorſtand.

Häckergeſellenſchaſt.

Donnerstag den 9. Oetober

ekruten-Absehtedis-
r n

Anfang 8 Uhr abends.
Der Vorſtand.

Leute zum Rübenroden

e Nr. 21.
Leutezum benden geſucht auf

Rittergut Cretpan.
Ein junger, gewandter

e Diener,womögli m früherer Offiziersburſche, wird zu

baldigem Eintritt geſucht. Zeugniſſe einzuſenden.
Oberregierungsrath Cafon v on Terpfta,

er rſeburg, Halleſche Str. 27 h.
Berſöntiche Meldungen vormittags von 9

bis oder nachmittags von 4——5 Uhr.

1 Tagelöhner,
1 Knecht (Cedig)

werden ſofort geſucht
Merſeburg, Klauſenthor 5.

Aüchtige Rochchneider

ſucht Kranu Rügow, kl. Ritterſtr. 7.
Für die Königliche Gewerbe Inſpekuon hierKarlſtraßze 18, pt., wird et
ein Schreiber

mit guter Handſchrift ſofort zur Aushilfe geſucht.

Tüchtigen Tischler
ſuchen ſofort a. FPfefferkorn K. O.

Halleſche Str.

Suche für mein Eiſen Kurzwaaren- GeſchäftOſtern 303 teinen Lehrling
mit guter Schulbildung. Freie Station im
Hauſe. Fax Seibiecke.

Eine

Putzarbeiterin,
ſowie ein junges Mädchen zur Eileman
des Putzfaches ſucht 9

B. Fulvermaeher, Merſeburg.
Ein Oſtern conſirmirtes Mädchen als

Aufwartung
Frau Seminarlehrer Bangert,

Halleſche Str. 22 b. I.
Suche per I. Nov. ein jüngeres ordentſiches

Dienſtmädchen
Frau WeIKe. Entenplan 2.

inim „Tivolt“.

ucht

Der neue Unterrichtscurſus in der ver
einfachten Deutſchen Stenographie( Syſtem
Stenvtachygraphie) beginnt

Freitag den 17. 8. M.,
abends S Uhr,

in der „Goldenen Kugel“, mittleres Zimmer.
Honorar 2 Mark. Anmeldungen werden vor
Beginn noch angenommen.

St Verein Merſeburg.Ste notacngr.S

Dammfſtraßze 14
käuflich übernommen habe. Am ge
neigten Zuſpruch bikket

hochachtungsvoll

H. Lehmann.
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt.
Frau Belen Weber,

Clobigkauer Str. 5.

M ad chen mit guten Zeugniſſen
bei 60 Thalern Lohn

nach auswärts, Knechte und Mädchen aufs Land
geſucht. Frau Langenheim, Stellenver-eenig, Preußerſtr. 14.

Ein fleißiges, ehrliches Dienſt mädchen,
welches ſchon gedient hat, für ſofort oder 15.
d. M. geſucht. Zu erfragen in der Exp d. Bl.

Junges ehrliches Mädchen vom Lande
ſucht I. November Stelle. Näheres bei

Fian Bur ba Kötzſchen.
ine eiserne Mratze

anf der Weißenfelſer Str. gefunden. Abzuh.
Vorwerk 16.

57 n ohne Abzeich iS r zeichen mitG ar e r Pud el Halsband, bunter nCellu

Stehkragen, auf den Namen „Jlock hörend,
t Abzugebent im „Gaſ ſcho

AIbfm Thieme.
n u n ten.

Badelt's
Freitag Sch



Provinz und Umgegend.
[D Naumburg, 8. Oct. Provinziallehrer

verſammlung. Dienſtag. Zahl der Theilnehmer
etwa 1200. Nachdem früh verſchiedene Nebenver
ſammlungen getagt hatten, fand um 10 Uhr im
Hotel zur Reichskrone die 1. Hauptverſammlung ſtatt.
Eröffnet wurde ſie durch Herrn Kreisſchulinſpector
Zſchimmer mit einer auf Schriftwort gegründeten
Anſprache. Nach Begrüßung der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden hieß Herr Bürgermeiſter Reißbrodt

die Verſammlung im Namen der Stadt und Bürger
ſchaft willkommen, Herr OberReg.Rath v. Borſtell
wünſchte im Namen der Kgl. Regierung zu Merſe
burg den Verhandlungen guten Erfolg. Den erſten
Vortrag über die Nothwendigkeit einer Reviſton der
Allgemeinen Beſtimmungen hielt Herr Rektor Sommer
Burg, den zweiten „Reform des Religionsunterrichts“
Herr Rektor LemkeNordhauſen. Auf Anregung des
Herrn Reg. und Schulraths Mühlmann wurde von
eine Debatte abgeſehen, um den tiefgehenden Eindruck

nicht zu verwiſchen. Am Abend fand ein wohlge
lungenes Conzert ſtatt.

Deſſau, 7. Oct. Jn der Antoinettenſtraße 7
hierſelbſt gelegenen Wohnung der 80 jährigen Rentiere
Mohr wurden geſtern Abend dieſe ſelbſt und ihr
50 jähriger Sohn, der Rentier Friedrich Mohr, todt
aufgefunden beide hatten durch Einnahme von Gift
Selbſtmord verübt. Ueber die Motive zu der
That iſt noch nichts bekannt (H. Ztg.)

t Eisleben, 7. Oct. Heute früh vor 6 Uhr
entſtand in der Eisleber Dampfmühle A.G.
ein größeres Schadenfeuer, welches jedoch durch
ſofortiges Eingreifen der freiwilligen Turner Feuerwehr
bald auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Jm
Reinigungsraum hatten ſich jedenfalls die Lager der
Maſchine heiß gelaufen, worauf die Umgebung Feuer
ftng. Der Schaden wird ſich immerhin auf 20000
Mark belaufen.

Blankenburg, 6. Oct. Ein großer
Schwindelmeier ſcheint der Arbeiter Bremer
aus Kattenſtedt zu ſein. Er hatte erzählt, er ſei
auf der Weſterhäuſer Chauſſee von vier Unbekannten
angefallen und ſchwer mißhandelt worden. Die von
der hieſtgen Gendarmerie daraufhin angeſtellten
Recherchen ergaben, daß Bremer in der fraglichen
Nacht ſeinen Poſten verlaſſen, ſich in Börnecke einen
Rieſenrauſch angetrunken und ſich die Verletzungen
durch Stürze zugezogen hatte.

Torgau, 7. Oct. Jn ernſter Lebensge
fahr ſchwebten in der Nacht zum Montag mehrere
Anwohner der Pfarrſtraße. Durch den Bruch eines
Gasrohres war Gas entſtrömt und hatte während
der Nacht ſeinen Weg durch die Röhren der Kanal
anſchlußleitungen in die Parterre- Wohnungen der
Häuſer Pfarrſtraße Nr. 434, 439 b und 440 ge
funden. Geſtern früh machten ſich bei allen Be
wohnern derſelben mehr oder weniger die Folgen von

Vergiftung an Gas durch Kopfſchmerzen und Er
brechen bemerkbar, ohne daß man ſich die Urſachen
zu erklären vermochte. Erſt gegen Mittag ſtellte
man den immer ſtärker werdenden Gasgeruch feſt,
doch erſt in ſpäter Abendſtunde wurde der Rohr
bruch gefunden. Die Schuld an demſelben ſoll der
mangelhaften Zuſchüttung der Kanalleitung beizu
meſſen ſein.

t Gardelegen, 6. Oct. Heute Vormittag
wurde der etwa 19 Jahre alte Dienſtknecht Friedrich
Schwengel von hier in das hieſtge Amtsgerichts
gefängniß eingeliefert. Schw., der wegen Diebſtahls
ſchon wiederholt vorbeſtraft iſt und trotz ſeiner Jugend
ſchon zu den ſogen. ſchweren Jungen gehört, war in
der Nacht zu heute beim Ackermann Schmidt in Gr.
Engerſen eingebrochen. Mit der Oertlichkeit
orientirt er hatte daſelbſt als Knecht gedient
hatte er ſich in die Schlafſtube eingeſchlichen, aus
der Hoſe des Schmidt die Schlüſſel genommen und
war gerade im Begriff, den Schreibtiſch aufzuſchließen,
als Schmidt durch das Geräuſch erwachte und auf-
ſtand. Wie gefährlich der Burſche iſt, geht daraus
hervor, daß er mit einem bereitgehaltenen Meſſer ſo
fort auf Schm. eindrang und ihm fünf Meſſerſtiche
verſetzte, auch die auf die Hilferufe herzueilende Wirth
ſchafterin des Schm. erhielt zwei Stiche von dem
Unhold. Glücklicherweiſe gelang es aber, den rohen
Patron zu überwältigen und feſtzunehmen.

t Deſſau, 6. Oct. Ein berühmter Deſſauer,
der Celliſt Profeſſor Friedrich Grützmacher, Hof-
concertmeiſter in Dresden, iſt, wie von dort gemeldet
wird, auf ſein Geſuch nach 42 jähriger Dienſtzeit in
den Ruheſtand verſetzt worden. Profeſſor Grützmacher
iſt am März 1832 in Deſſau geboren, wo ſein
Vater Kammermuſikus war. Auch der jüngere
Bruder und der Neffe Profeſſor Grützmacher's ſind
bedeutende Violoncelliſten. König Georg von Sachſen
ernannte Friedrich Grützmacher jetzt zum Hofrath.

4 Deſſau, 6. Oct. Jn die Brandſtiftung s-
affäre bezüglich des Hauſes Neue Reihe 13 iſt
Licht gekommen. Der Handelsmann Müllerchen,

welcher in der ftetwurde, weil auf ihnen der Verdacht ruhte, das Feuer
angelegt zu haben, hat bei ſeiner Vernehmung vor
Gericht ſich ſchuldig bekannt, zugleich aber auch an
gegeben, daß er die That nicht aus eigenem Antriebe
begangen habe, ſondern zu derſelben vom Beſitzer des

betreffenden Hauſes, Bäckermeiſter Höhne in der
Jeßnitzer Straße, verleitet worden ſei. Höhne wurde
daraufhin ſofort gleichfalls in Haft genommen.
Müllerchen hat ſich nun letzte Nacht in der Gefängniß
zelle erhängt und ſich dadurch der weiteren Verfolgung

entzogen. Frau M. iſt geſtern wieder aus der Haft
entlaſſen worden.

Goslar, 6. Oct. Geſtern fand unter großer
Betheiligung der hieſigen Einwohnerſchaft und der
auswärtigen geladenen Gäſte die Enthüllung des
Bismarck Denkmals auf dem Georgenberge ſtatt.
Ein großer Feſtkommers am Abend vorher leitete die
Feier ein. Die Häuſer der Stadt waren aus Anlaß
des Feſtes mit Fahnen und Flaggen geſchmückt. Um
3 Uhr nachmittags bewegte ſich ein großer Feſtzug
unter den Klängen mehrerer Muſikkapellen vom Kaiſer
hauſe aus nach dem Feſtplatze, wo die Enthüllung
des Standbildes unter Böllerſchüſſen und Anſprachen
feierlichſt erfolgte. Die Feier ſchloß mit einem Hoch
auf den Kaiſer. Profeſſor Horſt Kohl aus Chemnitz
hielt während der nachfolgenden Tafel die Feſtrede.
Das wohlgelungene Denkmal vom Bildhauer Böttiger
iſt in Lauchhammer gegoſſen. Es zeigt den eiſernen
Kanzler in Küraſſtir- Uniform im vollſten Selbſtbe
wußtſein ſeiner Kraft.

4 Leipzig, 7. Oct. Die altrenommirte Roh
tabak- Großhandlung Oswald Seydel hier
tritt in außergerichtliche Liquidation, Veranlaſſung
ſind, wie der „Confectionär“ erfährt, vorgekommene
Defraudattonen von über Mill. Mk.

Grimma, 7. Oct. Die im hieſtgen Rappengute
wohnende 19 jährige Handſchuharbeiterin Deditius
aus Groß-Lackowitz i. Pr. wurde am Montag Mittag
todt in ihrem Bette aufgefunden. Als Todesurſache
wurde zu enges Schnüren feſtgeſtellt. Das
junge Mädchen iſt am vergangenen Sonntag noch
mit einer Freundin bis gegen 1 Uhr zur Tanzmuſik
geweſen, hat aber ſchon guf dem Heimwege über
Unwohlſein geklagt.

r Chemnitz, 6. Oct. Tödtlich verunglückt
iſt am Sonntag früh auf dem hieſtgen Hauptbahnhof
der 27 Jahre alte Wagenrücker Ernſt Emil Richter
von hier. Beim Zuſammenkoppeln zweier Wagen
gerieth zwiſchen zwei Puffer, wobei ihm die
linke Bruſtſeite eingedrückt. Der Tod auf der Stelle
ein. Am Montag früh tödtete ſich der in der
Nordvorſtadt wohnhafte 25 Jahre alte Buchhalter
Oskar Auguſt Richter durch einen Revolverſchuß in
die rechte Schläfe. Der Selbſtmörder hat ſich wegen
un glücklicher Liebe den Tod gegeben.
eeenneeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeoeeeerreoeoeèeeeSS

Lolalnachrichten,
Merſeburg, den 9 October 1902.

Die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen weiſt darauf hin, daß im
Jahre 1900 im deutſchen Reiche 18354 Schweine
erkrankt und 18627 der Seuche erlagen oder
getödtet worden ſind, es deshalb im Intereſſe jedes
Landwirths liegt, ſich im Falle der Gefahr rechtzeitig
mit ſeinem Thierarzt in Verbindung zu ſetzen, nähere
Unterſuchungen in die Wege zu leiten und auf dieſe
Weiſe mitzuhelfen an der Tilgung der die
Schweinehaltung ſo ſchwer ſchädigenden
Seuche. Es ſtellt jetzt die chemiſche Fabrik von
Gans in Frankfürt a. M. nach Angabe der Pro
feſſoren Waſſermann und Oſtertag ein ſogen.
„polyvalentes Serum zur Jmmuniſtrung von Schweinen
gegen die Anſteckung durch Schweineſeuche her. Das
Serum wird aus einer größeren Zahl von Schweine
ſeuchen Kulturen gewonnen, die aus verſchiedenen
verſeuchten Schweinebeſtänden genommen worden
ſind, da die genannten Profeſſoren der Meinung
ſtnd, daß nur durch ein ſo hergeſtelltes Serum ein
Schutz gegen die Anſteckung durch Schweineſeuche er
reicht werde, indem ſie feſtgeſtellt zu haben glauben,
daß die Erreger, welche die Schweineſeuche hervor
rufen, nicht in allen Fällen vollkommen in ihren
Eigenſchaften übereinſtimmen, ſondern in verſchiedenen
Raſſen vder Varietäten guftreten. Das polyvalente
SchweineſeucheSerum iſt nur ein Schutzmittel,
kein Heilmittel. Die Jmpfung ſichtlich erkrankter
Thiere empſtehlt ſich daher nicht ſolche Thiere werden
am beſten frühzeitig geſchlachtet, weil die meiſten
derſelben zu Grunde gehen voder, wenn ſie nach
längerem Krankſein geneſen, häufig Kümmerlinge
und dauernd Träger des Anſteckungsſtoffes bleiben.
Auf die Ausführung der veterinärpolizeilichen
Maßnahmen hat die Jmpfung keinen Einfluß.
Bei der praktiſchen Anwendung des Serums
hat es ſich gezeigt, daß es noch nicht gegen
alle Schweineſeuchenfälle oder Schweineſeucheſtamme

verpacken iſt,

9. October 1902
mee

Ferner iſt die Anwendung in ſolchen
Fällen zwecklos, in welchen neben der Schweine
feuche gleichzeitig die Schweinepeſt auftritt.
Vor der Anwendung des Serums iſt daher in
jedem Einzelfalle feſtzuſtellen, ob reine Schweine-
ſeuche (ausſchließliche Erkrankung der Lungen) vor
liegt, und durch einen Mäuſeverſuch zu prüfen, ob
das Serum gegen den betreffenden Schweineſeuchen
Stamm ſchützt. Um dieſe Feſtſtellung zu ermöglichen,
iſt bis auf weiteres in dem Hygieniſchen Inſtitut
der Thierärztlichen Hochſchule zu Berlin eine Ab-
theilung errichtet worden, die die Prüfungen auf
thierärztliches Erſuchen ausführen wird. Zum
Zweck der Prüfung iſt der Kadaver eines ſeuchen
kranken Ferkels, nachdem es durch Verblutenlaſſen
getödtet wurde, einzuſenden. Der Kadaver iſt, nach
dem die Bauchwand ohne Verletzung der Bauch
Eingeweide auf. 3—4 m Länge durchſchnitten iſt,
mit einer mit Sublimatwaſſer (1:1000) ange
feuchteten Umhüllung zu verſehen und mit Stroh
in einer Kiſte verpackt, porto und abtrag
frei als Eilgut oder Eilpacket an das Hygieniſche
Inſtitut Abtheilung II der Thierärztlichen Hochſchule
in Berlin NW., Luiſenſtraße 56, einzuſenden. Wenn
durch die thierärztliche Unterſuchung eines verſeuchten
Beſtandes an Ort und Stelle nachgewieſen iſt, daß
reine Schweineſeuche vorliegt, ſo genügt die Einſendung

einer erkrankten Lunge, welche in gleicher Weiſe zu
wie ein ganzer Kadaver. Das

Hygieniſche Jnſtitut wird den Einſender möglichſt
bald benachrichtigen, ob eine Schutzimpfung Erfolg
verſpricht oder nicht und weitere Verhaltungsmaßregeln
überſenden. Das Serum wird von der Fabrik in
Flaſchen von 10, 50, 100, 250 und 500 cm Jn
halt zum Preiſe von 1,60, 7,10, 14, 34,40 und
68,30 Mark einſchließlich Packung gegen Nachnahme
abgegeben. Die Thierärzte, welche Jmpfungen aus
geführt haben, werden erſucht, dem Hygieniſchen Jn
ſtitut zu Berlin drei Monate nach Vornahme der
ſelben über das Ergebniß zu berichten.

Das WeltPanorama des Herrn Ahrens
iſt diesmal in einem Parterreraum der Kaiſer
WilhelmsHalle aufgebaut und dadurch bequemer als
bisher zu erreichen. Mit dieſer Annehmlichkeit ver
bindet ſich in dieſer erſten Woche der neuen Saiſon
eine Bilderſerie, die eine Fülle intereſſanter Anſichten
enthält. Das Panorama führt uns diesmal nach
Tirol und zwar in das alljährlich von Tauſenden
wanderluſtiger Touriſten beſuchte Zillerthal. Die
Wanderung beginnt bei Schloß Zell am See und
führt uns durch herrliche Thäler, idylliſch gelegene
Dörfer mit ſchmucken Kirchlein, an alten Goldberg
werken vorbei mitten in das eis und ſchneebedeckte
Hochgebirge. Hier präſentirt ſich u. A. der gigantiſche
Gletſcher mit der GroßGlocknerſpitze, der Paſtarzen
gletſcher mit dem Glocknerhaus, die untere großartige Partie

am Schwarzenſteingletſcher, der Roßkopf von der Berliner

Hütte aus geſehen, der Schwarzenſteingletſcher ſelbſt
mit ſeinen herrlichen Grotten und der Großvenediger
mit ſeinen ausgedehnten Schneefeldern. Viele dieſer
ſchönen Bilder ſind belebt mit Bergſteigergruppen und
Touriſtenhütten und bieten ſoeine feſſelnde Darſtellung des
Verkehrs, der ſich in der Hochſaiſon in dieſen abge
legenen Regionen entwickelt. Die zahlreichen Freunde
der Tiroler Gebirgswelt, ebenſo alle anderen Natur
freunde werden die Bilderſerie dieſer Woche mit ganz
beſonderer Befriedigung in Augenſchein nehmen;
darum ſei der Beſuch des Panoramas beſtens em
pfohlen.

n. Dem Garten eines Beſitzers aus dem nahen
Saalkreiſe entnommen wurden uns eine Hand voll
Sauerkirſchen vorgelegt, die vollſtändig zur Reife
gekommen ſind und von denen der Baum ungefähr
ein Liter trug. Bemerkt ſei noch, daß der Baum
ſchon im vergangenen Sommer ſehr reichlich trug
Ziemlich reife Erdbeeren ſtammen aus demſelben
Garten. Gewiß eine Seltenheit bei der jetzigen un
günſtigen Witterung und weit vorgerückten Jahreszeit.

S Geſtern früh wurde das Pferd eines Landwirths
aus Radewell auf der Halleſchen Straße hierſelbſt
dadurch ſcheu, daß ein großer Hund auf das Thier
losſprang und ſich ihm in den Weg ſtellte. Das
Pferd drängte in Folge deſſen plötzlich zur Seite
und gerieth mit dem Wagen in den Straßengraben,
wobei die Deichſel zerbrach und mehrere mit Pflaumen

gefüllte Körbe vom Gefährt herabfielen. Ein Theil
dieſer Waare wurde hierdurch beſchmutzt und verkaufs-
unfähig. Für den Schaden dürfte der Beſitzer des
Hundes verantwortlich gemacht werden.

Das Volksſchulweſen des Regierungs
bezirks Merſeburg. Nach den neueſten Auf-
zeichnungen für das Jahr 1902 zählt der Regierungs
bezirk Merſeburg an den öffentlichen Volksſchulen
der 19 landräthlichen Kreiſe 3139 Lehrerſtellen, und
zwar 2926 für Lehrer und 213 für Lehrerinnen.
Seit dem Jnkrafttreten des Beſoldungsgeſetzes vom
3. März 1897 hat ſich die Geſammtzahl der Volks
ſchullehrkräfte im Bezirke Merſeburg um 276 ver
mehrt. Von dieſer Vermehrung entfallen aber allein
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117 auf die Stadt Halle. Die Zahl der Lehrer
ſtieg von 2720 auf 2926 der um 206 7,57
Proz., die der Lehrerinnen dagegen von 143 auf
213 oder um 70 gleich 59 Proz. Dieſe Vermehrung
von Lehrerinnen trifft faſt ausſchließlich die Stadt
Halle, wo in den fünf Jahren die Zahl der Lehrerinnen
von 62 auf 126 oder um 64 ſtieg. Unter dieſen
64 befinden ſich allerdings allein 39 techniſche
Lhrerinnen.

Auf Grund einer Verordnung der Königlichen
Regierung zu Merſeburg vom 28. Dezember 1295
war ein Familienvater M. in Strafe genommen
worden, weil er ſeinen Sohn, welcher am 19. Novbr.
1887 geboren war, Ende Novbr. 1901 nicht mehr
nach der Volksſchule geſchickt hatte. M. hielt ſich
dazu nicht mehr für verpflichtet, weil ſein Sohn
über 14 Jahr alt und mithin nicht mehr
ſchülpflich tig ſei. Das Schöffengericht verurtbeilte
aber den Angeklagten zu einer Geldſtrafe und die
Strafkammer verwarf die eingelegte Berufung, da der
Angeklagte nicht berechtigt war, ſeinen Sohn nach
Vollendung des 14. Lebensjahres vom Beſuche der
Volksſchule fernzuhalten. Die Eltern haben vielmehr
ihre Kinder nach 9 46 II 12 des Allgemeinen Land
rechts ſo lange zur Schule zu ſenden, bis ſte „die
einem jeden vernünftigen Menſchen ſeines Standes
nöthigen Kenntniſſe nach dem Befunde des Schul
inſpectors erworben haben Eine förmliche Ent
laſſung, die mithin erforderlich ſei, habe im vorliegen
den Falle nicht ſtattgefunden. Gegen ſeine Verurtheilung

legte der Angeklagte Reviſton beim Kammergericht
ein und behauptete, der Vorderrichter habe die Re
gierungsverordnung vom 28. Dezemher 1895 durch
unrichtige Anwendung verletzt. Das Kammergericht
hob auch die Vorentſcheidung auf und wies die
Sache aus folgenden Gründen zurück: Der Angeklagte
habe allerdings gegen die Regierungsverordnung vom
28. Dezember 1895 verſtoßen habe er aber ange
nommen, daß die Schulpfiicht mit dem vollendeten
14. Lebensjahre ihr Ende erreiche, ſo habe er ſich in
einem IJrrthum über das öffentliche Recht befunden.
Es ſei daher s 59 des Strafgeſetzbuchs dem Ange
klagten zuzubilligen, ſofern der Jrrthum nicht durch
Fahrläſſtgkeit verſchuldet ſei.

Schonet die Ebereſche! Die ſchönen
rothen Beeren, welche jetzt in großen Dolden an der
Ebereſche hängen, ſind der Jugend vielfach ein be
liebtes Spielzeug, das ſehr bald der Vernichtung an
heimfällt. Weil aber die Beeren im Winter faſt
das einzige Futter mancher Vögel ſind, ſo verdienen
ſte Schutz vor der Vernichtung, denn ſie bewahren
manchen gefiederten Sänger vor dem Hungertode.

Oeſfentliche Schöſfengerichtsſttzung
vom 2. Oectober.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden folgendStrafſachen öffentlich veryanden; et e
M Der Handarbeiter Karl B. hier iſt nach einer polizei

lichen Strafverfügung beſchuldigt, am 18. Auguſt d. J. hier
ſelbſt in der Bahnhofſtraße durch lautes Schimpfen und
Schreien in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt
zu haben. B. hatte gegen dieſe auf 3 Mark Geldſtrafe ev.
1 Tag Haft lautende Verſügung rechtzeitig Widerſpruch er
hoben und dabei zugleich auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen, wodurch er, wie beantragt, koſtenloſe Freiſprechung er
zielt hat.

2) Ebenfalls auf Freiſprechung wurde erkannt in der
Strafſache gegen die verehelichte Arbeiterin Marie St. geb.
G. hier. Dieſelbe war durch den Feldhüter D. von hier zur
Strafanzeige gebracht worden, am II. Auguſt d. J. zwiſchen
12 und 1 Uhr nachm. von dem Feldplane des Landwirths E.
in hieſiger Flur Kartoffeln entwendet zu haben. Die Polizei
Verwaltung hier hatte deshalb auf Grund des S 28 des Feld
pp. Polizei Geſetzes vom 1. April 1880 eine Geldſtrafe in
Höhe von 2 Mark im Nichtbeitreibungsfalle 1 Tag Haft gegen
die St. feſtgeſetzt, weswegen ſie rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hatte.

3) Der Zimmermann Robert D. in Blöſten, geb. daſelbſt
am 17. Februar 1885, ſeit kurzem hier wiederholt verurtheilt,
iſt unterm 2. Sept. d. J. von der Staatsanwaltſchaft am
Landgericht in Halle a. S. durch Ueberweiſungsantlage be
ſchuldigt, auf der Straße Körbisdorf bis Nauendorf am 19.
Jult 1902 den Zimmermann L. mit der Begehung eines Ver
brechens des Todtſchlages bedroht zu haben, indem er den L.
ohne jede Veranlaſſung wiederholt das aufgeklappte Taſchen
meſſer auf die Bruſt ſetzte mit den Worten „Ich ſteche Dich
tödt!“ Nach der Beweisaufnahme erfolgte die Verurtheilung
zu 30 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tage Gefängniß.

Gegen den Stallſchweizer Karl O. in Wallendorf, geb.
zu Liebertwolkwitz am 28. November 1877, hatte in Folge
Anzeige des Bezirksgendarmen der zuſtändige Ortsvorſteher
eine Strafverfügung über 3 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft
erlaſſen, weil D. beſchuldigt war, in der Nacht vom 3. zum
4. Auguſt d. J. in Körbisdorf gemeinſchaftlich mit anderen
Perſonen in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm er
regt und die Ermahnung des Nachtwächters U. nicht befolgt
zu haben. O. hatte gegen dieſes Strafmandat Widerſpruch
erhoben, hat aber keinen Erfolg damit gehabt, denn er wurde
vom Gericht ebenfalls für ſchuldig befunden und nach Antrag
gleichfalls wieder zu der vorgedachten Strafe verurtheilt. Er
hat außerdem auch noch die Koſten des Verfahrens zu tragen.

5. Der Fahrradhändler Heinrich H. aus Oetzſch bei Leipzig
geboren in Gaſchwitz bei Leipzig am 4. März 1866, noch
unbeſtraft, iſt nach der Ueberweiſungsanklage vom 7. September

d. J. angeklagt, zu Keuſchberg in der Nacht zum 16. Juni
1902 den damaligen Nachtwächter, jetzigen Pantoffelmacher
Auguſt St. beleidigt zu haben, indem er zu ihm ſagte

n, F. r, ſolchen Poſten kann ich
alle Tage bekommen wie Du. Du biſt ein L. im F. arbeite
Du nur, Du mußt aus Keuſchberg raus, Du haſt zu Oſtern
nur gute Worte gegeben, daß hier bleiben konnteſt, wenn

Verantwort(iche Redacton,

ich nicht geweſen hätten ſie Dich ſchon in Stücke zerriſſen,
ich Habe Dich ſtets vertreten. Für dieſe Beleidigung wurde
H. zu 5 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß köſtenpflichtig
verurtheilt

6. Der Bildhauer Hermann B. von hier hat nach Anzeige
des Polizeiſergeanten S. hierſelbſt am 2. September d. J.
abends gegen 7. Uhr den Promenadenweg vor dein Sixtithor
mit einem Fahrrad befahren, weshalb die PolizeiVerwaltung
auf Grund der Pol. Verord. v. 17. März 19 0 gegen B.
eine Geldſtrafe von 3 Mark ev. 1 Tag Haft feſtgeſetzt hatte.
Nach rechtzeitigem Widerſpruch und dem Antrage auf gericht
liche Entſcheidung wurde die Geldſtrafe unter ev. Belaſſung
der Itägigen Haftſtrafe zwar auf 2 Mark ermäßigt, wozu
aber noch die Koſten des gerichtl. Verfahrens Kommen, die B.
ebenfalls zu tragen hat.

7) Das Dienſtmädchen Hulda L. hier, geboren in Möd
nitz am 23. April 1883, bisher nicht beſtraft, iſt von der
Staatsanwaltſchaft in Halle a. S. unterm 12. Sept. d. J.
angeklagt, zu Merſeburg durch zwet ſelbſtändige Handlungen,
in der Abſicht, ſich rechtswidrige Vermögensvortheile zu ver
ſchaffen, die Vermögen Anderer dadurch beſchädigt zu haben,
daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Jrrthum
erregte, nämlich I. am 8. Aug. 1902, indem ſie die Ehefrau
des Kaufmanns F. in Merſeburg unter Ueberreichung eines
von ihr ſelbſt geſchriebenen Briefes, der eine Beſtellung einer
Frau E., von der ſie keinen Auftrag hierzu hatte, auf Frauen
hemden und Beinkleider, ſowie Bloüſen enthielt, zur Uebergabe
von Hemden, Beinkleider und Blouſen veranlaßte, von dem
ſie 9 Stück Beinkleider, ebenſoviele Hemden und 1 Blouſe, zu
ſammen im Werthe von 44 Mk. für fich zurück behielt, die
Uebrigen aber mit dem Bemerken zurückgab, daß dieſe Sachen
die Frau E. nicht behalten wolle, und am 10. Aug. 1902,
indem ſie im Geſchäft der Wittwe J. in Merſeburg unter der
Vorſpiegelung der falſchen Thatſache, daß ſie für eine Frau
St., von der ſie hierzu nicht beauftragt war, ein Stück ſaidenes
und ein Stück ſchwarzes Band ſowie 4 Gürtelſchnallen, zu
ſammen im Werthe von 8--9 Mk.k holen follte, die erwachſene
Tochter der J. zur Uebergabe der gewünſchten Sachen verau
laßt und dieſelben, bis zu ihrer polizeilchen Beſchlagnahme,
für ſich behielt. Die Angeklagte war geſtändig und wurde
wegen Betrugs zu 20 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Hiernach kamen noch einige Privat
klageſachen zur Hauptverhandlung.

Jas rn Sretſen Merſeburg un Querfurt
s Freyburg a. U., 4. Oct. Als heute Morgen

der Landwirth R. in Pödeliſt auf ſeinem in der
Nähe der Rebſchule belegenen Felde Kartoffeln aus
nehmen wollte, fand er dort zwiſchen den Reihen
liegend einen Todten, in welchem der etwa 58 Jahre
alte Arbeiter Richard Naumann, zuletzt in Dürren
berg, ermittelt wurde. Vermuthlich hat den bereits
ſeit längerer Zeit gebrechlichen Mann auf dem Wege
nach Pödeliſt ein Schlaganfall betroffen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Oct. Wolkig mit

Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen. Normale Temperatur,
ſehr windig. 10. Oct. Angenehm, ſonnig, vielfach
nebelig. Windig.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 9. October 822, iſt der Ge

ſchichtsſchreiber Onno Klopp zu Lee in Oſtfriesland gs
boren. Er iſt namentlich dadurch bekannt geworden, daß er
der größte Preußenhaſſer und dieſe ſeine Geſinnung in ſeinen
Schriften ſehr deutlich zum Ausdruck brachte. Auf der andern
Seite war er ein eifriger Anhänger des Königs Georg von
Hannover, der ihn oftmals zu Rathe zog und bei dem er in
preußenfeindlichem Sinne zu wirken wußte. Nach der
Annexion Hannovers ging er mit dem Könige in die Ver
bannung, von wo aus er mehrere Broſchüren zur Vertheidigung
des Königs veröffentlichte. Bedeutend iſt ſein Werk „Tilly
im Dreißigjährigen Kriege“ eine Ehrenrettung dieſes Feld
herrn, die berechtigt und wohlgelungen iſt. Sein Hauptwerk,
die Herausgabe von Leibnitz Werken wurde ihm durch das
Verbot, das Archiv in Hannover zu benutzen, unmöglich ge
macht.

Vermiſchtes.

(Graf Hermann Paul Hatzfeldt,) der einzige
Sohn des verſtorbenen deutſchen Votſchafters in London, der
ſeit längerer Zeit der diplomatiſchen Carriöre angehörte und
zuletzt bei der Botſchaft in Paris thätig war, hat ſeinen Ab
ſchied genommen. Graf Hermann Paul Hatzfeldt iſt bereits
in ein bedentendes Londoner Bankhaus eingetreten.

(Ein hochherziges Vermächtniß) iſt der
katholiſchen Wohlthätigkeitsanſtalt zur hl. Eliſabeth (den ſog.
„Grauen Schweſtern“) in Breslau zugewendet worden. Das
„Regierungsblatt“ giebt bekannt, daß genannter Anſtalt eine
Erbſchaft in Werthe von 485 000 Mk. ſeitens des ehemaligen
Regierungs Präſidenden von Liegnitz, Prinzen Nicolaus
Handjery zu Charlottenburg zugefallen iſt. Der Stiftung
iſt die landesherrliche Genehmigung ertheilt.

(Feuersbrunſt in Tirol.) Wie man aus Bozen
mittheilt, iſt durch eine in der Nacht entſtandene Feuersbrunſt
die Ortſchaft Montalbiano, die zu der Fleimsthal Ge
meinde Valfloriana gehört, faſt vo llſtändigeingeäſchert
worden. Von den Gebäuden des Ortes konnten nur die
Kirche und das Pfarrhaus gerettet werden. Man vermuthet,
daß der Brand böswillig angelegt worden iſt.

(Ein Zu ſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge)
erfolgte am Sonntag Abend 8 Uhr auf dem Bahnhof See
hauſen in der Mark. Der von Angermünde kommende
Perſonenzug fuhr auf einen bereits haltenden Güterzug auf,
in dieſem wurden die drei letzten Wagen, in erſterem die
Maſchine ſchwer beſchädigt. Dieſe hatte ſich in den hinterſten
Güterwagen eingekeilt. Mehrere Fahrgäſte wurden leicht ver
letzt. Der Unfall iſt, wie es heißt, durch falſche Weichenſtellung
verurſacht worden.

Eine Verbrecherin,) die vor einem Vierteljahr
noch von deutſchen und ausländiſchen Polizeibehörden fieber
haft geſucht worden iſt, hat in Würzburg den Lohn ihrer
Thaten erhalten. Die 22 jährige jetzige Fabrikarbeiterswittwe
Karoline Eiſenbach aus Niederbrechen an der Lahn ließ
ſich mit Vorliebe unter falſchem Namen von älteren allein
ſtehenden Damen als Dienſtmädchen anwerben. Nachdem die

ungewöhnlich hübſche „Dienſtmagd“ ſich etwas im Hauſe um
geſehen hatte, ließ ſie nachts ihren Ehemunn hinein, der dann
unter den Werthſachen gründlich aufräumte. So Hakte das
Paar ſchön in Mainz, Wiesbaden, Frankfurt a. M., München,
Brüſſel, Zürich, Luzern u. ſ. w. „geabeitet“, bis es im Oct.
v. J. hierher käm, wo die Eiſenbach ber der 80fährigen
Baronin Truchſeß v. Wetzdorf in Dienſt trat. Als die Dame
nachts erwachte und ſah, wie ihr Dienſtmädchen mit eiuem
Manne die Schränke erbrach, machte ſie Lärm, woraltf die
beiden verſuchten die Greiſin zu erdroſſeln. Es gelang der
Baronin indeß um Hilfe zu rufen, worauf das Paar entfloh.
Nachdem die Eiſenbachs noch in Karlsbad ind Wien das
gleiche Manöver wiederholt hatten, zogen e ſich nach Krakau
zurück, wo ſie ſich ankaufen und „zur Rithe ſetzen“ wollten
Doch gelang es ihrer habhaft zu werden. Wie einträglich das
Geſchäft war, beweiſt die Thatſache, daß bet der Verhaftung
der beiden nicht weniger als 1351000 Mark Baargeldin ihrem
Beſitz gefunden wurde. Während Eiſenbach in der Unter
ſuchungshaft ſich erhängt hat, iſt ſeine Frau wegen Raub
mordverſuchs zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden.

(Eine Perle im Werth von 275000 Fr.) Der
Marquis d'Angleſey, ein in der Pariſer Welt durch ſeine
Reichthümer bekannter Mann, war im Anguſt v. J. ſeines
auf eineinhalb Millionen gewertheten Juwelenſchatzes durch
Diebſtahl verluſtig gegangen. Der Dieb, einer der Angeſtellten
des Marquis, wurde damals zu fünf Jahren Zwangsarbeit
verurtheilt, die Juwelen aber waren nicht wiederzubekommen.
Nun, nach einem Jahre, ſo ſchreibt „Gil Blas“, iſt man dem
geſtohlenen Schatz unvermuthet auf die Spur gekommen. Kam
da ein Amerikaner zum Secretär des Beraubten und bot ihm
an, die geſtohlenen Juwelen gegen eine größere Belohnung
wieder zu überbringen. Der Marquis kam dem banditen
mäßigen Anerbieten des Amerikaners inſofern nach, als er
eine große ſchwarze Perle aus dem Raube gegen 30 000
Fr. wiederzuhaben wünſchte. Er hatte das Juwel ſeiner
Zeit um den Preis von 275000 Fr. erworben.
Der Amerikaner war einverſtanden, und ſo kam eine
Zuſammenkunft zwiſchen dem Beſtohlenen und deſſen Secretär,
dem Amerikaner und dem Jnhaber des geſtohlenen Kleinods
in einem Boulevardcafé zuſtande. Der Marquis überzeugte
ſich hier von der Jndentität der Perle, und der Secretär
händigte für die Wiedergabs die 30 000 Fr. aus. Jm ſelben
Moment ſtürzetn auf ein gegebenes Zeichen Geheimpoliziſten
an den Tiſch, die ſich des Amerikaners und ſeines Genoſſen
verſichern wollten. Den Amerikaner hatten ſie wohl, der
Hauptgauner aber entkam. Eine bei den Gefangenen vorge
nommene Unterſuchung ergab, daß der Gauner 10300 Fr.
bei ſich trug, die das Gericht für den beſtohlenen Marquis
beſchlagnahmte. Man mußte indeſſen den Verhafteten wegen
Mangels an Beweiſen für ſeine Mitthäterſchaft an dem Dieb
ſtahl wieder ſreigeben und ihm nach dem Spruche des Richters
die 10 3000 Fr. wieder herausgeben. Von dem geflüchteten
Diebe hat man keine Spur.

Kaiſer Friedrichs Krankheit und Profeſſor
Gerhardt.) Erinnerungen an Karl Gerhardt veröffentlicht
in der „Münchener Med. Wochenfchrift“ ſein ehemaliger
Aſſiſtent Direktor Prof. Fr. Martius. Von allgemeinem
Intereſſe iſt dabei die zuſammenfaſſende Darſtellung der
Thätigkeit des verewigten Klinikers bei der Krankheit Kaiſer
Friedrich. Selten wohl iſt eine ſchwierigere, gleich verant
wortungsvolle und folgenſchiwere Diagnoſe ſo früh zeitig
mit derſelben Klarheit, Sicherheit und Entſchiedenheit be
grüudet und ausgeſprochen worden, wie damals die Karzinom
diagnoſe (Krebsdiagnoſe) beim Kronprinzen. Und ebenſo klar und
ſicher wurden die praktiſchen Konſequenzen gezogen „Der
Sitz der Geſchwulſt, die am Stimmenbandrand hervorragte,
mußte die Hinwegnahme ſehr erleichtern. Keine Statiſtik kann
die ganze Wahrſcheinlichkeit dauernd günſtigen Erſolges voll
wiedergeben, die in dieſem Falle beſtand. Denn in keinem
Falle war die Krankheit ſo früh, ich möchte ſagen im Keime
erkannt; die Konſtitution des hohen Kranken war die denkbar
kräftigſte. Alle Hilfsmittel ſtanden zu Gebote. Am Abend
des 20. waren alle Vorbereitungen für die Operation getroffen
Am folgenden Vormittag ſollte operirt werden.“ Aber es
kam anders. Wie und wo, das iſt bekannt genug.

Neueſte Nachrichten.
Venedig, 8. Oct. H. T. Jn gangOber-Jtalien herrſcht andauernder Schnee

fall; beſonders am Fuße des St. Gotthardt ſchneit
es ſeit mehreren Tagen, der Schnee liegt meterhoch.

Budapeſt, 8. Oct. (H. T. B.) Wie in
formirterſeits verſichert wird, ſollen wegen der Un
möglichkeit die Schwierigkeiten, welche dem Abſchluß

des Ausgleichs entgegenſtehen, zu beſeitigen, beide
Regierungen übereingekommen ſeien, eine ſtilk
ſchweigende Verlängerung der Handels
verträge und eine Friſtung der neuen Ordnung der
Dinge bis zum Jahre 1904 eintreten zu laſſen.

Newyork, 8. Oct. (H. T. B.) Die Verſuche
der Bundesregierung, den Streik der Kohlen
arbeiter gütlich zu ſchlichten, dauern fort. Ange
ſehene Newyorker Bürger planen, in Maſſen
verſammlungen gegen die Kohlenbarone
zu demonſtriren. Man giebt die Hoffnung nicht auf,
durch ſolches Vorgehen die Poſition der ſtreikenden

Arbeiter ſtärken zu können. (B. T
m

Reclametheil.
Das Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem 17

Jahrhundert als ein vorzügliches Stärkungsmittel für Blut
arme und Geſchwächte bekannt. Es wird gebraut nach einer
uralten engliſchen Portervorſchrift. Es verdankt ſeine weite
Verbreitung hauptſächlich ſeiner beſonders zweckmäßigen Zu
ſammenſetzung bei mäßigem Alkoholgehalt enthält es ſehr
viel Malz und ſog. Extraktſtoffe, die den Stoffumſatz n
hohem Grade fördern. Jn neuer Zeit wird es auch vielfach
in Lungenheilanſtalten angewandt, wo man die Schödlichkeit
der früher beliebten Verabreichung großer Mengen von ſchweren
Weinen und Spirituoſen erkannt hat und das Schwarzbier
als einen ſehr zweckmäßigen Erſatz derſelben verwerthet. Unter
Verabreichung von Schwarzbier ſind hohe Gewichtszunahmen
bei Schindſüchtigen, wie bet anderen ſchwächenden Krankheiten
erzielt worden. Die Verwendung von Schwarzbier bei Kranken
iſt auch deshalb ein höher Werth beizulegen, weil daſſelbe
wegen ſeines angenehmin Geſchmacks ſelbſt von empfindlichen
Kranken gern genommen wird.

Du und Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg
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